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ESSENTIAL GEAR.
Invented in the United States. Made in Switzerland. 

Die original Luminox Field Chronograph, Modell Nr. 1848: Ø 42 mm

 Ultimatives stromunabhängiges Beleuchtungssystem. Permanente Leuchtkraft bis zu 25 Jahre -
100 x  länger und heller als herkömmliche Leuchtuhren.

Auf Luminox vertrauen: Jäger, Fischer, Taucher, Heliswiss, Air-Glaciers Lauterbrunnen, Stadtpolizei
 Zürich IE Skorpion, U.S. Navy SEAL und Menschen die in der Freizeit und im Beruf hohe Anforderungen
 an eine gut ablesbare Uhr in der Dämmerung und in der Nacht haben. www.luminox.com
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Im Kantonsschüler Turnverein kann man seit zwei Jahren die Kunst des 
Fechtens erlernen. Jeweils am Donnerstag scheppern in der alten  

Turnhalle Sand unter der Anleitung von Maître Léonard Wolter die Klin-
gen, und Jugendliche wie Erwachsene preschen über den Hallenboden.

In der alten Turnhalle Sand werden 
die Klingen gekreuzt

«Nach vorne, stopp! Und zu-
rück.» Ein gutes Dutzend Fechte-
rinnen und Fechter folgen den  
Anweisungen des Maîtres, wie 
der Trainer in der Fachsprache 
genannt wird. Léonard Wolter ist 
im Fechtsport ein alter Hase. In 
jungen Jahren war er Mitglied der 
luxemburgischen Nationalmann-
schaft und nahm an Europa- und 
Weltmeisterschaften sowie an 
Olympischen Spielen teil. Jeden 
Donnerstag reist der 60-jährige 
Fechtlehrer aus dem zürcheri-
schen Berikon nach Chur, um die 
zumeist jugendlichen Mitglieder 
des KTV Chur in die Geheimnisse 
des Fechtsports einzuführen. Denn 
die Technik will gelernt sein: 
Schon ein paar Zentimeter ent-
scheiden über treffen oder ge-
troffen werden.

Ältester Bündner Sportclub
In der alten Turnhalle der Sport-
anlage Sand stehen Wolters Schü-
lerinnen und Schüler, alle mit 
Maske, Jacke, Handschuh und De-
gen ausgerüstet, ihrem Trainings-
partner gegenüber. Ohne ihn aus 
den Augen zu verlieren, wagen 
sie einen Ausfallschritt, um zum 
Angriff überzugehen. Man lernt 
aber nicht nur, anzugreifen und 
sich zu verteidigen, sondern auch 
ein Gefecht taktisch aufzubauen. 
«Es ist ein Erlebnis, unter seiner 

den Zusammenhalt – Tugenden, 
die im Fechtsport seit eh und je 
hoch gehalten werden.
Schon nach der ersten Übung ge-
raten die Fechterinnen und Fech-
ter in ihrer Montur mächtig ins 
Schwitzen. Da zahlt sich aus, wer 
sich im Konditionstraining am 
Dienstagabend anstrengt. Für 
Räschle gehört dies auch dazu. 
Was für den Kantonsschüler aus 
Chur die Faszination dieser Sport-
art ausmacht, ist die Mischung aus 
Biss, Ausdauer, Schnelligkeit, 
Koordination und nicht zuletzt 
Strategie und Taktik. In Sekun-
denbruchteilen müsse man lesen 
können, was der Gegner machen 
wolle, erklärt er. Der engagierte 
Präsident möchte alle Interes-
sierten ab 12 Jahren, egal wel-
chen Geschlechts, einladen, das 
Training am Donnerstag ab 17.30 
Uhr unverbindlich zu besuchen. 
Die Ausrüstung wird vom KTV zur 
Verfügung gestellt. � n

Text und Bilder: Peter de Jong

Anleitung zu trainieren», schwärmt 
Martin Michel, Präsident des 
Altmitgliederverbandes, über den 
Unterricht des Fechtinstruktors. 
Auch Vereinspräsident Nino Räsch-
le ist des Lobes voll: «Dank Léo-
nard Wolter haben wir in kurzer 
Zeit sehr viel gelernt.»
Bis in die Sechzigerjahre war der 
1836 gegründete KTV als tradi
tioneller Turnverein bekannt. In 
den Neunzigern folgte die Ära 
des Fünfkampfes mit Fechten, 
Schiessen, Reiten, Schwimmen 
und Laufen. Seit 2009 versteht 
sich der KTV als reiner Fecht-
club, der mit rund 20 aktiv Trai-
nierenden gut aufgestellt ist. «Nino 
macht seine Sache ausgezeich-
net», zollt Michel dem erst  
17-jährigen Präsidenten Lob. Im 
Verein befinden sich viele, die 
einfach mal «etwas Ungewöhnli-
ches» ausprobieren wollen, wie 
der erst 12-jährige Andri aus Wei-
te. Es war der Piratenfilm «Fluch 

der Karibik», der seine Begeiste-
rung für das Fechten weckte. Der 
Vereinsjüngste hat den Wechsel 
von der Turnmatte auf die Fecht-
bahn nicht bereut: Fechten sei 
einfach «ulässig».

Unverbindliches Schnuppern
Immer wieder nimmt sich Léo-
nard Wolter einzelne Talente vor, 
um mit ihnen die Technik indivi-
duell zu vertiefen. Toni Lampert, 
mit 68 Jahren der älteste Teil-
nehmer, holt sich beim Meister 
Ratschläge, wie er den «Flash», 
den berüchtigten Sturzangriff, wie-
der perfektionieren kann. «Das 
war früher meine Spezialität», 
sagt er. Eigentlich hatte er seinen 
Degen schon vor 40 Jahren nach 
einer erfolgreichen Karriere im 
Wintervierkampf an den berühm-
ten Nagel gehängt. «Nun hat es 
mich wieder gepackt», sagt der 
Flimser. Besonders schätzt er die 
Fairness, die Kameradschaft und 

Einziger Fechtclub in Graubünden: In der alten Turnhalle Sand werden die Klingen gekreuzt.

Mit Herz und Seele dabei: Nino Räschle, 

Präsident des KTV Chur.


